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Tag der Nation ein gewaltiges Bolksbekenntnis
Berlin . I. Mai.

In festlichstem Rahmen beging das deutsche
Volk, das seit Errichtung des Dritten Rei¬
ches mit unermüdlichem Fleiß und eisernem
Willen an dem Wiederaufbauarbeitet und.
in sich gefestigt, einen unüberwindlichen
Block bildet im Kamps um Freiheit und
Ehre, zum dritten Male seinen nationalen
Feiertag. Erfüllt von Liebe und größter
Bekehrung gedachten Arbeiter der Stirn und
der Faust — mit ihnen nun auch die b
freiten Saarländer — des Mannes, der der
Schöpfer dieses erstarkten Reiches ist:
Adolf Hitler,  der in unermüdlicher, rast¬
loser Arbeit die jahrtausende lang ersehnte
Einigkeit des deutschen Volkes verwirklich,
hat. Darüber hinaus stattete das deutsche
Volk an diesem Tage dem Führer den Dank
ab für die Wiedcrherste ung der nationalen
Ehre, für die Proklamtion vom 1«. März,
durch die Deutschland seine Wehrhoheil
Wieder erlangt hat.

Kurz vor Mittag ist der Riesenaufmarsch
auf dem Tcmpclhofcr Feld beendet. Das gi¬
gantische Feld ist von den Massen überfüllt.
Bon der Ehrentribüne aus bietet sich ringsum
ein überwältigender Ausblick ans dieses wo¬
gende Meer von Menschen. Festliche Stim¬
mung herrscht auf dem unermeßlichen Ge¬
lände.

Mitten rm Schneegestöber eröffnst der
Neichsorganisationsleiter der NSDAP . Dr.
Ley die Kundgebung mit der feierlichen
Verpflichtung der Vertrauensräte . Satz für
Satz spricht er vor und Satz für Satz spre¬
chen im Chor 50 000 Vertrauensmänner
nach, einen Eid auf den Führer und das
Volk. Dr . Ley führte bei der Verpflichtung
aus : Männer und Frauen , die ihr durch
die erhebende Wahl vom 12. und 13. April
euch das Vertrauen der schaffenden Deut-
schen errungen habt und die ihr heute auf
diesem Felde vor dem Führer und Reichs¬
kanzler und im ganzen Reich in allen Stad-
ten. Orten und Dörfern angetreten seid,
sprecht mir nach: „Ich gelobe Adolf Hitler
die Treue. Ich gelobe, die Gemeinschaft zu
üben und zu fördern. Ich gelobe, meinen
Arbeitskameraden ein ehrlicher Helfer in al¬
len ihren Sorgen zu sein. Ich gelobe, im¬
merdar die Interessen der Nation vor alle
anderen zu setzen." Dr . Ley schloß mit den
Worten : Adolf Hitler ist Deutschland, und
Deutschland ist Adolf Hitler! Es lebe der
Führer!
Dr. Goebbels an den Führer:
Der Dank der Nation

Reichsminister Dr. GöbbelS tritt nun
an das Mikrophon, um die Führerrede anzu¬
kündigen. Er führte aus : „Mein Führer!
Nicht nur auf dem Tempelhofer Feld, son¬
dern im ganzen Reich steht zu dieser Stunde
Ihr Volk vor Ihnen versammelt. Es hat
Schnee und Wetter nicht gescheut. Es ist ge¬
kommen. um Ihnen am Ende eines an
Mühen und Sorgen reichen Arbeitsjahres
den Dank der Nation abzustatten. Denn die¬
ses Volk weiß, daß Sie nicht nur der Erste
in der Führung , sondern auch der Erst? in
der Arbeit und der Erste in der Sorge um
die Nation sind. 'Es weiß, daß Sie im ver¬
gangenen Jahre manche schweren und ver¬
antwortungsschweren Entschlüsse auf Ihre
Schultern nehmen mußten. Dieses Volk ist
gekommen, mein Führer, um Ihnen dafür
zu danken. Tenn wir haben dem deutsche»
Arbeiter nicht nur Arbeit, sondern wir haben
dem deutschen Volke auch seine Ehre zurück-
gegeben. (Heilrufe.) Wir haben dieses Volk
befreit ans der Schmach und aus der De¬
mütigung und haben dafür gesorgt, daß das
große nationale Ausbauwerk, das wir unter
Ajrer Führung suchten, nun nicht mehr der
Willkür der Welt preisgegeben ist lHeilrufe),
sondern daß dieses nationale Aufbauwerk
nun wieder überschattet wird vom Schwert
einer neu erstandenen deutschen Armee (er¬
neuter Beifall), daß Sie diese Armee nicht
anfbauten, um Krieg zu führen, sondern um
unsere Arbeit zu beschützen und um ein Ga¬
rant zu sein eines besseren Friedens als der,
den der Versailler Vertrag uns gebracht hat.
lHeilrufe.)

In diesem Sinne , mein.Führer , grüßt Sie
die Nation . Sie weiß, daß wie zu dieser
Stunde , wo Regen. Schnee und Wetter auf
uns hcrniedergehen, auch in den kommen-
den Wochen und Monaten die Winde uns
um die Ohren Pfeifen werden. Sie weiß aber
auch, daß, wenn Sie an unserer Spitze ste¬
hen. die Nation jeden Sturm und jedes Nn-
gewitter überstellen wird. (Erneute lebhafte
Heilrufe.) Dieses Volk, mein Führer , wartet
nun auf Ihr Wort und weiß, daß Ihr Wort
der Nation Vertrauen und Zuversicht geben
wird. DerFührersprichtzum deut-
schen Volke. (Stürmische Heilrufe.)

D e u t Ich e Volksgenossen und
- g e n o s s t n n e n I Der I. Mai — einst der
deutsche Festtag des Frühlings . Und wieder
ein l. Mai — Tag des Streites und des
Haders. Tag der Klaßenzerreißung unseres
Volkes. Und wieder ein l. Mai — Tag
des Frühlings der Nation ! Tagder Solidarität e i n e 8 V o l ke 8 i n
der Arbeit!  Eine große Zeit ist damit
wieder iür Deutschland angebrochen. Wenn
wir dies aussprachen. dann wissen wir.
daß die Größe der Zeit in der
Größe der Ausgaben liegt , die
hierund damitunsgestellt sind.
Große Ausgaben, wie sie geschichtlich nur
ganz wenigen Generationen übergeben
werden.

Gestern noch waren wir ein Volk, ohn¬
mächtig. weil zerrissen in innerem Hader,
sich auilösend im Streit , zerfallen in hundert
Parteien und Gruppen, in Verbändchen und
Vereinigungen, in Weltanschauungen und
Konfessionen— ein Reich aus diesem zerfal¬
lenen VFlk bauend ebenso schwach und ohn¬
mächtig ein Spielball kremder Willkür!
Kleinstaaten verhöhnen es Kleinstaaten ent-
rechten und knebeln Menschen dieses Volkes!
«Stürmische Entrüstungsruse .) Tie Wirt-
schall lag im Sterben . Ueberall Zerfall und
Ruin . Alle Prinzipien waren umgestoßen.
Was früher gut schien wurde schlecht: was
verächtlich war plötzlich verehrungswürdig.
Was trüher dem Leben einen höheren Sinn
geben tollte und konnte wurde nun als Be¬
lastung der Menschen ausgegrben und emp¬
funden. Ein Schriftsteller faßte die Eindrücke
dieser Zeit zusammen in einem Buch, das er
betitelte .Untergang des Abend¬
landes"

Soll also das wirklich das Ende unserer
Geschichte und damit unserer Völker sein?
Nein' Wir können daran nicht glauben!
Nicht Untergang des Abendlandes mutz es
heißen, sondern Wiederauferstehung der
Völker dieses Abendlandes!
iUngeheurer Bestall.) Rur was alt . morsch
und schlecht war stirbt und es möge sterben!
Ader neues Leben wird entstehen. Ter Wille
findet den Glauben. TteserWilleaber
lieg « >n der Führung und der
Glaube liegt im Volkes  Eine Er-
kenntnis allerdings ist dann notwendig für
alle.

Wer diese große Reugestaltung ln Angriff
nehmen will, mutz im Volke selbst beginnen.
Erst ein neues Volk und damit die neue
Zeit! Große Aufgaben sind stets nur von
starken Führungen geleistet worden, allein
die stärkste Führung muß veriagen. wenn
hinter ihr nicht ein gläubiges, in sich ge-
festigte». wahrhast starkes Volk steht. Es ist
daS Unglück der Menschheit, daß ihre Füh
rungen nur zu oft vergessen, daß dir letzte
Stärke überhaupt nicht in Divisionen und
Regimentern, nicht in Kanonen und Tanks
begründet ist. «andern daß die größte Stärke
für jede Führung im Volke selbst  liegt
in seiner Einmütigkeit, in seiner inneren Ge¬
schlossenheit und in seinem idealistischen
Glauben. DaS ist die Kraft, die am Ende

Berge des Widerstandes versetzen kann! Dazu
ist allerdings nötig eine Idee, die ein Volk
versteht, eine Idee, die es begreift und die
es liebt.

Noch während Dr . Goebbels  spricht,
zersetzt mit einem Male ein Windstoß die
dichten Schncewolken und in wenigen Minu¬
ten sind weite Teile des Himmels blau und
klar, und in dem Augenblick, als der Führer
seine Füße auf die Stufen setzt, die zur
Rednertribüne hinaufführen , bricht dir
Sonne durch. Nicht einer hat während des
Schneegestöbers das weite Feld verlaßen.
Sie harren genau so aus . wie jene 800 000
am 6. Januar auf dem Wackenberg in Saar-
brücken, die ebenfalls im dichtesten Schnee¬
gestöber ein Bekenntnis ablegten zum einigen
deutschen Volk "

Als wir im Jahre ISI9 zum ersten Male
als Prediger der nationalsozialistischen Idee
auszogeu. da war es ei» ganz kleines Häus¬
lein damals verlästerter Idealisten oder,
wie man tagte. Phantasten . Die Kritiker
sind heute widerlegt. Was seitdem wurde
das mögen manche von ihnen vielleicht auch
angestrebt haben, aber sie konnten es nicht
durchführen; geschichtlich ist entscheidend für
die Richtigkeit eines Prinzips am Ende doch
der sichtbare Erfolg. Und das hier ist
ein Dokument dieses Erfolges,
das niemand fälschen kann : Ern
Volk in einem Reich! (Gewaltige Bei¬
fallskundgebungen). Alles, was wir gesckaf-
ten haben, wäre unmöglich gewesen, alles,
was wir taten , hätte nie gelingen können,
es hätte nie einen 30. Januar , nie einen 2l ..
nie einen 16. März gegeben, es wäre nie
der äußere Aufstieg erfolgt, wenn nicht
das deutsche Volk eine innere

Auf der Jugendkundgebung  im
Berliner Lustgarten hielt der Führer fol¬
gende Rede:

Deutsche Jugendl  Eine große Zeit
ist es die ihr erlebt. Was Generationen oft
nicht befchieden ist. wird euch zuteil. Das
Reich das ihr nicht mehr kennt das unS in
feiner Größe aber unvergeßlich ist. liegt weit
hinter uns . Tie Zeit trauriger Zerrissenheit
aber, die es ablöstr. ist zum größten Teil bei
euch noch in junger und frischer Erinnerung.
Dem großen Reiche folgte die traurigste
Epoche deutscher Geschichte. Ter deutsche
Fall der Millionen Mensche» aus das tiefste
erschüttert hat. gab uns allen den Beseht zum
Kamps für ein neues, junges Deutschland.
Dieser Kamps begann im Innern unseres
Volkes. Tort mußten die Voraussetzungen
geschaffen werden für den Wiederaufstieg der
deutschen Nation . Erst mußte im Innern das
Volk selbst kür eine neue Staats - und Volks¬
führung gestaltet werden, dann erst,  nach >
dieser großen Arbeit der Regeneration im
Innern kann die Wiederaufrichtung des An¬
sehens des Reiches nach außen erfolgen!

Dies alles. waS wir heute erleben, ist kein
Zufall, ist nicht ein Geschenk deS Himmels,
sondern daS Ergebnis unermeßlicherAn¬
strengungen. dauernder Arbeit, größter
Opfer. Und diese Wiederaufrichtung unseres
Volkes, das ist und muß. meine deutsche
Jugend, dein größtes Erlebnis sein. Gene¬
rationen ist keine ähnliche groß« Ausgabe ge¬
stellt gewesen und Generationen konnten
keine gleiche Aufgabe erfülle». Dem heutigen
deutschen Volk wurde es gegeben, eine Arbeit
Wohl für viele Jahrhunderte zusammen¬
geballt in wenigen Jahren zu leisten. Und
ihr. meine deutsche Jugend, ihr erlebt diese
Arbeit an euch und unserem Volke. Und diese
Arbeit der deutschen Volkwerdung ist zugleich
eure Aufgabe für die deutsche Zukunst. Sie
ist eure Pflicht!

Als der große Kamps um daS neue
Deutschland begann, da habe ich mich be¬
müht. die deutsche Jugend den Parteien weg-
zuuehmen und sie Deutschland zu geben.
Heute sollt ihr Deutschland allein aedöreru

In atemloser Stille hören die Atillionen
ihren Führer . Immer und immer wieder
werden seine Worte von jubelnden Hcilrusen.
die sich wellenartig über das gewaltige Feld
fortpslanzcn, unterbrochen. Als er ain
Schlüße seiner Ausführungen bekennt: „Das
höchste aber, was mir Gott auf dieser Welt
gegeben hat . ist mein Volk", da setzt ein
Jubelsturm von wahrhaft ungeheuren Aus¬
maßen ein, der sich am Schlüße der Rede
wiederholt, bis die Musik das Horst-Wcssel-
Lird austimmt. das von den Millionen als
Gelöbnis unwandelbarer Treue mitgesungenwird.

Wandlung durchgemartzt hätte.
Daß es uns gelang, dem deutschen Volke
eine neue Idee zu geben, und dieses Volk in
dieser Idee zu einer neuen Lebensform zu
führen, dies  ist
die größte Tat dieses Jahrhunderts für
unser Volk.
Die größte Leistung, die alles weit über-
dauern wird, was an Tagesarbrit dank
dieser einzigen Leistung vollbracht werden
kann, lind so sehen wir i ml . Mai
ein Symbol dieser Leistung.  Es
ist ein Tag. der nicht umsonst von uns
gewählt und in dieser Form organisiert
wurde. Es mag manchen geben, der sich,
vielleicht auch heute noch seitwärts stehend,
die Frage vorleqt: Warum an einem sol-
chen Tage, warum selbst bei einem i'o
schlechten Wetter hinausgehen. Aufzüge
machen, warum sich zu Millionen hier ver¬
einen? (Schluß auf Seite 2.)

So wie ihr aber Lculschtano geyürk. mug
Deutschland auch stolz sein können auf euch,
und zwar nicht nur aus euch als Gesamtheit,
sondern ans euch als einzelne. Und deshalb
habt ihr die Ausgave, nicyl nur euai ms
Gesamtheit zu gestalten, sondern euch auch
als einzelne in jene Form zu bringen, die
Deutschland mit Stolz aus jeden einzelnen
von euch sehen und schauen läßt . Jeder
deutsche Junge , jedes deutsche Mädchen, sie
müssen durchdrungen sein von dem heiligen
Pflichtbewußtsein. Repräsentanten unseres
Volkes zu werden! Sie müßen durchdrungen
sein von der Empfindung, daß sie alles das
in sich zu verkörpern haben, was Deutschland
mit Recht auf sein Volk stolz sein laßen kann.

Das ist die Erwartung , die die deutsche
Gegenwart an euch als die Träger der deut¬
schen Zukunft richtet. Und dies ist auch die
große Hoffnung, die ich heute vor euch aus¬
spreche. Groß ist Las Geschehen der Gegen¬
wart . Es würde aber vergeblich sein, wenn
Ihr nicht eine dauerhafte deutsche Zukunft
garantiert . Ihr seid ein Glied in der deut-
schen Schicksalskette. Sorgt dafür , daß es
stark wird, aus daß nicht an euch diese Kette
reißt und damit das Leben unseres Volke»
endet.

Wir gehen einer starken Zeit
entgegen.  So wie der Wind heute um
uns die Fahnen flattern läßt , so wird er viel¬
leicht die nächsten Jahre um Deutschland
manche Wolken und Gewitter aufziehen las¬
sen. Es soll uns nichts furchtsam machen
können aus dieser Welt! Ihr . meine deutsche
Jugend , sollt ein Garant sein für die Sicher-
heit der Eristenz und damit der Zukunft un-
seres deutschen Volkes. «Unbeschreiblicher
Jubel .) Wenn ich euch grüße so
grüße ich damit Deutschland!
Das Deutschland der Ehre und des Fleißes,
der Arbeit und der Treue. daS Deutschland
deS Friedens , aber auch der Tapferkeit.
Deutschland Sieg Heil!"

Nach der Rede des Führers brandeten die
Heilrufe minutenlang immer wieder zur
Schloßrampe empor. Das Lied der HI.
Vorwärts , vorwärts !" und ein Heil aus

den Führer , das Baldur v. Schirach aus¬
brachte. beendeten di« Jugendkundgebuns .^

Die Rede des Führers auf dem Tempelhofer Feld

Der Führer spricht zur deutschen Jugend



6m einmal shmvolijch zum Ausdruck zu
dringen , dah wir nicht Stadt und Land
sind, nicht Arbeiter. Angestellte. Handwerker,
Nauern . Studenten , Bürger , nicht irgend¬
welche Anhänger irgendwelcherWeltanschau¬
ungen. sondern daß wir Angehörige eines
Volkes sind! (Stürmische Heilrufe), datz wir
vereint das sind, was uns alle einen mutz
in der gemeinsamen Pflicht, unser Werk zu
tun auf dieser Welt mit den Kräften, die
uns der allmächtige Gott gegeben hat. jeder
an seinem Platze, jeder dort, wo er steht
und stehen muh. Und wir wissen dabei:
Viele sind unersetzlich , alle aber
sind unentbehrlich,  ganz gleich, ob
sie aus der Fabrik, aus dem Kontor, vom
Konstruktionsbüro, vom Geschäft oder vom
Acker kommen: Ein Volk in einer
einzigen grohen Gemeinschaft
und in der Erfüllung einer ein¬
zigen grohen Aufgabe.

So sind wir an diesem Tage zusammen-
gekommen, um einmal symbolisch zu doku¬
mentieren. dah wir mehr  sind als eine
Sammlung einzelner auseinanderstrebender
Wesen, dah keiner von uns zu stolz, keiner
von »ns zu hoch, keiner zu reich und keiner
zu arm ist. um nicht vor dem Antlitz des
Herrn und der Welt z»sammenzust"hrn in
dieser unlöslichen, verschworenen Gemein¬
schaft. «Stürmische sich immer wiederholende
Heilrufe.s
Und diese einige Nation , wir brauchen sie.
Tenn wann ist jemals einer Führung eine
schwerere Aufgabe gestellt worden als unse¬
rer deutschen Führung ? Bedenken Sie.
meine Volksgenossen, was unser Deutschland
Isst, und veraleichen Sie es mit anderen
vandern. Was haben wir schon? 137 Men-
sehen aus den Quadratkilometer, keine Kolo¬
nien. keine Rohstosse. keine Devisen, kern
Kapital , keine Auslandsguthaben mehr, nur
schwere Lasten. Opfer. Steuern und kleine
Löhne. Was haben wir. gemessen am Reich-
tum anderer Staaten , am Reichtum anderer
Länder am Reichtum anderer Völker, an
ihren Lebensmöglichkeiten? Was haben
wir ? Nur etwas allein: Unser Volk
haben wir!  Es ist entweder Alles oder
es ist Nichts. Nur mit ihm allein können
wir rechnen. Aus eS allein können wir
bauen. Alles, was wir bisher geschaffen
haben, verdanken wir nur seiner Güte, sei-
nein Leistungsvermögen, seiner Treue, seiner
Anständigkeit, seinem Fleiß, seinem Ord-
nungssinn. Und wenn ich das alles abwäge,
dann scheint es mir m e h r zu sein als alles,
was die übrige Welt uns bieten könnte.
Und das. glaube ich. können wir wohl den
anderen Völkern an diesem 1. Mai hier
verkünden:

Ihr braucht keine Angst zu haben, dah
wir von euch etwas wollen . Wir sind stolz
genug, zu bekennen, datz das Höchste,
was ihr uns gar nicht geben
könnt , wir selber haben : unser
Volk. (Brausende Heilrufe.) Ich könnte
mir als Führer keine herrlichere und keine
stolzere Aufgabe aus dieser Welt denken,
als diesem Volke zu dienen. Man könnte mir
Weltteile schenken und ich würde lieber
ärmster Bürger in diesem Volke sein. (Die
Massen jubeln dem Führer zu.) Und mit
diesem Volke mutz und wird es uns ge¬
lingen. auch die kommenden Aufgaben zu
ersüllen.

Es ist etwas Großes, was in den drei
Jahren geleistet wurde. Bedenken Sie : 6'/-
Millionen Erwerbslose — in Wahrheit sind
es über 7'/r Millionen gewesen— und heute
kaum mehr 2'/«. Bedenken Sie die Lage an-
derer, viel größerer Staaten , mit großen
Neichtümern, mit gewaltigen Naturschätzen,
mit wenigen Menschen auf einen Quadrat¬
kilometer. Und es ist ihnen das nicht ge¬
lungen! Nun haben wir uns die Aufgabe
wieder zu stellen: Sie heißt Fortsetzung des¬
sen was wir begonnen haben.
In diesem Jahre, meine Volksgenossen, da
greifen wir die zweite Million der Er¬
werbslosen an!
«Stürmische Heilruse.) Nicht mit Redens¬
arten . sondern wir werden sie fasten und wir
werden unter diese Million heruntergehen.
Ich weiß nicht was wir erreichen, aber das
eine weiß ich: Im nächsten Jahre werden
wir den Rest, der noch verblieben ist. wieder
angreisen — so lange, bis wir endlich das
Ziel erreicht haben, jedem Deutschen, der sich
ehrlich sein Brot verdienen will, die Mög-
lichkeu dazu zu geben. Denn wir sind über¬
zeugt. daß die Millionen unseres Volkes, die
bis jetzt arbeitslos waren , unter nichts mehr
gelitten haben als unter dem Zwang, um
Almosen zu bitten, während sie doch nichts
anderes, wollten als durch ihre Mitarbeit
sich ihr tägliches Brot zu verdienen.

So ist der l . Mai für uns zugleich der
der Tag des Entschlusses: des Entschlusses,
durch alle Sorgen , durch alle Schwierigkeiten,
durch alle Unwetter hindurch den Weg für
unser Volk zu suchen (große Begeisterung ),
des Entschlusses der Fübrnng — immer mri
dem Blick auf dieses Volk — ihre Pflicht
und Schuldigkeit zu tun. und der Entschluß
des Volkes — mit dem Blick auf die Füh¬
rung ihr zu folgen, hinter sie zu treten
und mit ihr den Kampf gemeinsam aufzu-
nebmen! Mas wir wollen , lieat klar vor
uns : Nicht Krieg und nicht Unfrieden. So
wie wir den Frieden im eigenen Volke her-
gestellt haben, wollen wir nichts anderes

Vesltll» Sie die SWnMldinW!

alS den Frieden mit der Welt . Denn wie
alle wissen, dah die große Arbeit uns nur
gelingen kann in einer Zeit des Friedens.
Allein so wie die Führung der Nation nie¬
mals Verzicht geleistet hat auf ihre Ehre
dem Volke gegenüber, so kann sie auch nicht
Verzicht leisten auf die Ehre des deutschen
Volkes gegenüber der Welt . (Stürmische Zu¬
stimmung der Masten.)

Wir wissen, was wir der übrigen Welt
schuldig sind. Mag sie begreifen, was sie einem
stolzen Volke niemals verweigern kann und
«nag sie dabei vor allem eines verstehen: Das
Deutschland von heute ist nicht das Deutsch¬
land von gestern: so wenig als das Deutsch,
land von gestern das Deutschland von heute
ivar. Das deutsche Volk von jetzt ist nicht das
deutsche Volk von vorgestern, sondern das
deutsche Volk der hinter uns lie-
genden 2000 Jahre deutscher Ge¬
schichte . So bitte ich Euch an diesem Tag,

meine Volksgenossen: hier und über das ganze
Deutsche Reich hinweg
das Band der Gemeinschaft
enger zu binden.
So wie Sie hier versammelt sind vor mir,
mögen Sie alle vergessen, was das Leben im
einzelnen auS Ihnen gemacht hat. Mögen Sie
sich erinnern, daß Sie über alle diese Trennun¬
gen hinweg Angehörige eines  Volkes sind,
nicht nach menschlichem, sondern nach Gottes
Willen. Er ließ uns diesem Volke zugehören
Er gab uns unsere Sprache. Er senkte in uns
hinein das Wesen, das uns erfüllt, dein «vir
gehorchen müssen, wenn wir mehr sein wollen
auf der Welt als wertlose Spreu.

So bitte ich Euch denn: Erneuert an diesem
Tage dieser größten und stolzesten Demon¬
stration der Welt Euer Bekenntnis zu Eurem
Volk, zu unserer Gemeinschaft und zu unserem
nationalsozialistischen Staat ! Mein Wille —
das muh unser aller Bekenntnis sein — ist

Euer Glaube!  Mein Glaube ist mw —
genau wie Euch — alles ans dieser Welt!
Das höchste aber, was mir Gott auf dieser
Well gegeben hat. ist mein Volk!
In ihm ruht mein Glaube. Ihm diene ich mit
meinem Willen und ihm gebe ich mein Leben!
Das sei unser gemeinsames heiliges Be¬
kenntnis am Tage der deutschen Arbeit der
so recht ist der Taa der deutschen Nation'

Unser deutsches Volk der Arbeit .Sieg-
Heil. Sieg-Heil. Sieg-Heil!' «Di? lebten
Morte des Führers gingen unter in «in-
geheuren. sich immer wiederholenden Bei-
sallsstürmen.l

Während der Abfahrt des Führers nimmt
der Bezirkswalter der DAF. Berlin -Branden¬
burg. Johannes Engel, das Wort zu der
Schlußansprache. in der er dein Führer den
Dank aller schaffenden deutschen Mensthen
für die Wendung, die sich seit zwei Jahren
vollzogen hat , ausspricht. -

Der Führer empfängt die Abordnungen der Arbeiterschaft
Die Sieger und Siegerinnen im Neichsberufswettkampf bei Adolf Hitler

Berlin . 1. Mai.
Am Nationalen Feiertag des deutschen

Volkes empfing der Führer um 17 Uhr im
ause des Reichspräsidenten, wie in jedem
ahre. lOOVertreterderdeutschen

Arbeiterschaft  aus allen Gauen
Deutschlands und die 38 Sieger und Siege-
rinnen im Neichsberufswettkampf. Die Är-
beiterabordnungen und die Berufskampf,
sieger sammelten sich, nachdem sie an sämt¬
lichen Feierlichkeiten des Tages als Gäste der
Reichsregierung hatten teilnehmen können,
am Nachmittag im Reichsministerium für
Volksausklärung und Propaganda und be¬
gaben sich dann zum Hause des Reichs¬
präsidenten. Dort hatten sich auch der
Stabsführer der HI .. Hartmann-
'Zauterbacher,  Obergebietsführer Ax.
mann  und der Bezirkswalter der DAF..
Johannes Engel,  eingefunden.

Kurz nach 17 Uhr erschien sdann der Führer
lm Hause des Reichspräsidenten, begleitet von
den ReichsministernDr . Goebbels und Kerrl,
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley, Neichs-
jugendführer Baldur von Schirach, Reichs-
Pressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich, Staats¬
sekretär Funk sowie seinen Adjutanten und
Brigadeführer Schreck.
Der Handschlag des Führers

Der Führer begrüßte jeden Arbeitervertreter
mit Handschlag und verweilte oft in längerem
Gespräch mit den einzelnen, erkundigte sich
nach ihren und ihrer Berufskameraden Sorge
und fragte nach ihren Familien. All die hun¬

dert Arbeiter gaben dein Führer frank und
frei Antwort und sprachen ungeniert von all
dem, was sie berührt oder etwa bedrückt. In
den vielfältigen Uniformen der nationalsozia¬
listischen Gliederungen und in blauein Anzug
der Arbeitsfront, oft geschmückt mit dem gol¬
denen Parteiabzeichen, mit dem Abzeichen der
Arbeitsopfer oder der Kriegsbeschädigten,
waren sie erschienen: Landarbeiter aus Ost¬
preußen, Pommern und Mecklenburg, Berg-
leute aus allen deutschen Kohlenrevieren, Bau-
arbeitcr von Talsperren, Metalldreher aus
großen deutschen Werken, Schlosser vom Leuna¬
werk, Arbeiter von den Reichsautobahnen,
Bäcker, Maurer , Stanzer , Schmelzer, Stein¬
arbeiter, Transportarbeiter , Hamburger Hafen¬
arbeiter, Seeleute, Fensterputzer, Schiffbauer,
Färber , Spinner , Schreiner, Textilarbeiter,
kurz fast alle wichtigen Berufsgruppen waren
auf diesem Empfang vertreten.

Mit Freude, höchstem Interesse und mit
gläubigen Gesichtern lauschten sie den Wor¬
ten des Führers . Hier gratulierte er einem
Bergarbeiter vom Niederrhein zu seinem
25jährigen Berufsjubiläum , das er gerade
am 1. Mai feiern konnte. Auf die Frage an
einen Maurer aus Wuppertal , wieviel Kin-
der er habe, gibt dieser zur Antwort , dah
die Geburt des siebten Kindes demnächst zu
erwarten sei und sofort übernimmt der
Führer die Patenschaft.  Lange und
ausführlich spricht der Führer auch mit den
Hafen- und Transportarbeitern . Es gibt
nelke Episoden,
wenn der Führer in seiner herzlichen Güte

unv ven lym eigenen Humor auf perionucyi
Aeußerungen Einzelner eingeht. Reichs-
minister Kerrl und Neichsorganisationsleiter
Dr . Lev notieren aut Anordnung des Füh¬
rers alle von den Arbeitervertretern vor¬
gebrachten Wünsche, und die drei Erwerbs¬
losen unter den Arbeitervertreten können
beglückt die Aussicht auf das nahe Ende
ihrer Not mit nach Hause nehmen.

Der Führer wandte sich dann an
die 28 Berufswettkampfsieger.
Er ließ sich von den Einzelnen ihre Auf-
gaben erzählen, unterhielt sich mit ihnen
über ihre Berussaussichten und sprach ihnen
seine Anerkennung für ihre Leistungen aus.
Man sah den frischen Jungen unter den
Wettkampfsiegern die ungeheure Freude an.
die sie beseelte, weil sie diese Stunde erleben
durften, und die Mädel hatten zur Freude
und Erregung hochrote Gesichter. Auf einen»
kleinen Tischchen waren Gaben  aus-
gebaut, die die A r b e i t e r a b o r d n u n.
gen dem Führer  mstgebracht hatten,
keine Kostbarkeiten, aber dafür mit umso
größerer Liebe gegeben: Erzeugnisse il,,--̂
eigenen Handieriigkeil. Da Iah man zivek
Tischleuchter nul dem Tauziger Wappen,
geschmackvolleMetallarbeite». Frankfurter
Würstchen. Bilder . Bleistifte. Kerzen, einen
Nürnberger Lebkuchen. Stosse. Steinarbe ».
ten und Holzschnitzereien. Der Reichsjuaeiid.
führer überreichte dem Führer eine in Wild¬
leder gebundene Mappe mit der Auischris»
„Olympiade der Arbeit ", die Pho¬
tographien und Bilder vom Neichsbernts-
wettkamps enthielt.

Der Führer dankte den Arbeiterabordnungen
und den Berufswettkampfsiegern als den Ver¬
tretern der Jungarveiterschaft dafür, daß sie
nach Berlin gekommen seien, und ihm die
Grüße der deutschen Arbeiter überbracht hätten.
In seinen zu Herzen gehenden Worten zeigte
er ihnen das deutsche Schicksal auf und gab
seiner tiefen inneren Verbundenheit mit der
deutschen Arbeiterschaft Ausdruck, ans der er
selbst hervorgegangensei. In seinen weiteren
packenden Ausführungen gab der Führer An».
Wort ans Io manche Frage, die die Arbeiter be¬
wegt hatte, gab ihnen einen Ueberbl > ck
über das, was bisher geleistet worden ist, und
einen Ausblick  ans all die großen Aufgaben,
die das deutsche Volk und insbesondere auch die
deittfche Arbeiterschaft zu lösen baben.

Der Führer wünschte den Arbeitern noch
einen recht frohen Tag in Berlin und bat sie
dann, noch einige Zeit seine Gäste im Hause
des Reichspräsidenten zu sein.

-i°

Der Fackelzug der Zehntausend
Den Abschluß der offiziellen Veranstaltun¬

gen bildete am späten Abend ein von Ange¬
hörigen der Wehrmacht und Mitgliedern der
verschiedensten Verbände, insgesamt 100U0
Mann , gebildeter Fackelzug,  der sich vom
Westen her gleich einem mächtigen Feuerstrom
durch das nächtliche Berlin , die Jnnciistadt
und die Linden bewegte, um dann im Lust¬
garten den eindrucksvollen Nahmen für die
Schlußkundgebung avzugeben.

Nächtlicher Schlußappell
im Lustgarten

Die den nationalen Feiertag des deutschen
Volkes beschließende nächtliche Lustgarten-
kundgcbung im lodernden Fackelschein, in
deren Mittelpunkt eine Ncöe des NeichZluft»
fahrtministers General der Flieger Göring
stand, gestaltete sich noch einmal zu einem mit¬
reißenden Erlebnis.

Pbot .: Mol
««leksst- ttlmilee 6- aIeIter Um, bezwckvlinzel, , aie Ciislerer Im «tleksberukveMtampt
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Calw , den 2. Mai 1935

Dienstnachricht
Steuerpraktikant John  beim Finanzamt

Hirsau  ist zum Steuerinspektor ernannt
worden.

Tödlich verunglückt
Der 23jährige Eugen Dongus von Alt -

hcngstett  verlor gestern, als er sich mit
dem Motorrad auf der Fahrt nach Calw be¬
fand, unweit des Ortsausganges aus nicht be¬
kannten Gründen die Herrschaft über sein
Fahrzeug und fuhr auf einen Baum ans. Der
Verunglückte blieb schwer verletzt liegen und
mußte in das Krctskrankenhaus überführt
werden. Dortselbst ist er bald nach der Ein¬
lieferung seinen schweren Verletzungen er¬
legen.

In Schutzhaft genommen
Dienstag nachmittag zog nach Nrbcttsschlutz

eine Anzahl Werktätiger vor das Geschäfts¬
haus eines Calwer Gewerbetreibenden in der
Vahnhofstraße und gab durch Rufe und
Sprechchöre ihrem Unwillen über dessen im
Widerspruch zum sozialen Volksempfindcn
stehende Haltung gegenüber einem in Zah¬
lungsschwierigkeiten befindlichen früheren
Mieter Ausdruck. Der Geschäftsmann hatte
der Familie des Schuldners , deren Ernährer
sich zurzeit im Wehrdienst befindet, durch sei¬
nen Ncchtsbeistandmit der Pfändung der ihm
übcreigneten Schlafzimmereinrichtung drohen
lassen. Da der Protest einen größeren Men-
schcuauflauf zur Folge hatte, und trotz des
alsbaldigen Erscheinens des stellv. Kreislei¬
ters die Erregung der Menge bcsorgnis-
wcckcnd schien, griff die Polizei ein und nahm
den Gewerbetreibenden zu seiner eigenen
Sicherheit vorübergehend in Schutzhaft.

Prüfungen im Segelflug

Die Milchverwertungsgenoffenschaft
Altbulach

hielt ihre erste Generalversammlung auf dem
Rathaus in Altbulach ab. Stellv . Vorstand
Mich. Neutschler  begrüßte die Mitglieder
und ivies in seiner Ansprache auf alle frühe¬
ren Schwierigkeiten, die durch die Gründung
der Genossenschaft behoben wurden, hin. Hier¬
auf erteilte er Rechner Ulrich Rentschler
das Wort zum Vortrag der Bilanz und des
Rechnungsabschlusses. Der Vorsitzende des
Aufsichtsrats Ehr. Mast erteilte Vorstand
und Rechner unter Zustimmung der General¬
versammlung Entlastung . Anschließend wurde
das neue Einheitsstatut bekanntgcgebcn und
ohne Widerspruch angenommen. Für den ver¬
storbenen Vorstand Joh . G. Rometsch
wurde Matth . Volz,  Maurermeister , zum
Vorstand gewählt. Stellv . Vorstand Rentschler
dankte zum Schluß den Erschienenen und er¬
mahnte sie eindringlich, alles daran zn sehen,
daß eine einwandfreie, reine Milch zur Ab¬
lieferung kommt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Freitag

und Samstag : Zwar zeitweilig anfheitern-
des. aber immer nach ziemlich»nbe^
siir >--e Jahreszeit unverhältnismäßig kaltes
Wetter. _ _

*

Altensteig, 1. Mai . Durch die infolge der
Futterknappheit eingctrctene Schwierigkeit
der Schlachtviehbeschaffung wird jetzt Fleisch
von der Grenze Norddeutschlands in unser
Gebiet gebracht. So ist gestern der erste Wag¬
gon Frischfleisch für die Bezirke Nagold und
Freudenstadt aus Norddeutschland eingetrof¬
fen. Davon ist auch nach Altcnsteig gekommen.

DaS Fleisch soll ganz vorzüglicher Qualität
sein und der Fletschpreis derselbe wie beim
einheimischen Fleisch.

Neuenbürg, 1. Mai . Vor dem Schöffengericht
standen die Eheleute E. K. von hier. Die An¬
geklagten haben drei kleine Kinder unter vier
Jahren . Es wurde ihnen zur Last gelegt, ihre
Kinder vernachlässigtund roh mißhandelt zu
haben. Das Gericht verurteilte den Ehemann
zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten.
Die Ehefrau wurde freigcsprochcn, jedoch be-
zeichncte das Gericht ihre Haushaltsführung
als eine regelrechte Schlamperei.

Wildbad, 1. Mai . An der oberen Uhland-
straße, beim alten Friedhof, ist ein Teil der
Böschung eingestürzt: jedenfalls ist der an¬
dauernde Regen die Ursache. Der Zickzackwcg
vom Turnhallcplatz zur oberen Uhlandstraße
wurde wegen der Gefahr weiteren Abrutsches
der Böschung gesperrt.

Pforzheim, 1. Mai . Unter den 26 männlichen
Neichsstcgcrn ist die Pforzhcimer Schmnck-
warcnindustrie wieder vertreten . Reichssiegcr
wurde der 18jährige Fasscrlehrling Wilhelm
Karst von Bauschlott, der in der hiesigen Ju-
welcnfabrik Karl Weiß beschäftigt ist und im
vierten Lehrjahre steht. Wilhelm Karst ist der
einzige Badener unter den Siegern . Auch un¬
ter den Mädchen, die im Neichsberufswett-
kampf als Neichssicgcrinneu hervorgingcn , ist
ein BdM.-Müdchen aus Pforzheims Um¬
gegend, die Hilfsarbeiterin Klara Dörfler in
Söllingen.

Dillstei«, 1. Mai . Im Bahnhof Pforzheim-
Dillstein wurde cingebrochcn. Der Dieb brach
ein Loch in die Mauer und gelangte in das
Innere des Bahnhofsraumes . Es fiel ihm ein
Expreßstück mit einem Anzug im Wert von
ungefähr 62 Mark in die Hände. Die Stations¬
kasse hatte der diensttuende Beamte vorsorg¬
lich mit nach Hause genommen.

Schwarzes Breit
ParlelamlIiL Nacbdriick verboten.

Vetr. Dienststellcnschilder
Die Neichszeugmeistereiin München gibt dem

Gauorganisationsamt bekannt, daß von mehreren
Kreisen des Gaues der Gegenwert für di» be¬
stellten Dienststellenschilder ihr bislang noch nicht
überwiesen wurde. Tie betreffenden Kreise werden
daher aufgcsordert, die Ueberweisung dieser Be¬
träge nunmehr umgehend  vorzunehmen.

Die Rückfragen einzelner Kreise werden dahin¬
gehend beantwortet, daß die Schilder, soweit die
Zahlungen von den Kreisen bei der Neichszeug¬
meisterei eingegangcn sind, bereits angefertigt
werden, und anfangs nächsten Monat kreisweise
zur Auslieferung gelangen.

Gauorganisationsamt.
Gauschatzmetster

Durch den Gauschatzmeister werden nachfolgend«
Echulungstagungen durchgeführt:

Samstag , den 4. Mai 1935, >6 Uhr, in Nott-
weil in der Lehrerbildungsanstalt in der Kaiser»
stratze, für die Kreise Tuttlingen . Spaichingen.
Nottweil, Balingen Sulz und Öberndors.

Sonntag , den 5. Mai 1935. 9 Uhr vormittags
in Tübingen im „Museum" Sängerkranzsaal,
Grabenstrabe für die Kreise Freudenstadt, Horb,
Nottenburg. Hechingen, Tübingen, Reutlingen,
Münsingen und Herrenberg.

Tcilnahmepslichtig sind alle Kreis-Revisoren
und sämtliche Kassenleiter.
28. ttreisausbildcr . Uebungsmarsch der Be¬

reitschaften I und II am Sonntag den S. Mai.
Die Bereitschaften stehen 8.30 Uhr im Kloster¬
hof in Hirsau . Anzug : Dienstanzug , Brotbeu¬
tel mit Feldflasche.

Pforzheim, 1. Mai . Einen großen Erfolg be¬
scherte einem Pforzhcimer Hundebcsitzcr die
Frankfurter Welthunbcausstellung. Aus dem
Jrisch-Terrierzwinger von Martin Sautcr
siegte eine hier gezüchtete Hündin bei schärf¬
stem internationalen Wettbewerb und errang
den „Weltsiegertitel".

Nationaler Feiertag des Deutschen Volkes
Wie am 1. Mai der Feiertag der Deutschen in der Stadt Ealw begangen wurde

Sechs Mitglieder der Segelfliegerschar
Calw  legten am letzten Sonntag ihre ^ -Prü¬
fung ab. Es waren dies die Segelflieger Nob.
Eitel,  Alfred S chw i n g h a m m e r, Hans
Riexing  er , Emil Schlicker , Hermann
Walter,  Karl Walter.  Das Flugwetter
war günstig und der kühle Tag hielt Pilot und
Startmannschaft frisch und leistungsfähig bis
zum späten Abend.

Die Tatsache, baß wegen der Wiesen der
Flugbetrieb auf dem Wächtersberg bis zum
Herbst unterbleiben muß, steigerte die Aus¬
dauer . Als Ersatz werden nach Möglichkeit
kurze Schulungstage auf Teckgelände einge¬
schaltet. Außerdem sind Kameraden für Kurse
auf Teck und anderen Scgelfliegerübungs-
schulen für die Sommermonate vorgesehen,
wie dies schon seither geschah. Inzwischen wird
der Bau des zweiten Flugzeugs fortgesetzt
(Typ Grunau 9 mit Rumpfvcrkletbung).

Die Hirsauer Klosterkirche
Wie die Bauabteilung des Finanzministe¬

riums , der die bauliche Erhaltung der
Hirsauer Klostcrruine  obliegt , bc-
kanntgibt, hat das württ . Finanzministerium
die Mittel zu einer würdigen Ausgestaltung
der Kirchenruine bereitgcstcllt. Es ist nunmehr
zu hoffen, daß in Bälde aufgeräumt , der sicht¬
bare Beton beseitigt und die für notwendig
erachteten Andeutungen der Fundamente mit
Natursteinen der Gegend ausgeführt werden.

Die Bürgersteuer -Außenkontrolle
Es ist notwendig, wiederholt darauf hinzu-

weiscn, daß alle Arbeitgeber die auf Seite 4
der Steuerkarte ihrer Arbeitnehmer angcsor-
d. rte Bürgersteuer etnzubchaltcn und recht¬
zeitig und vollständig an die zuständige
Steucrkasse abzuführcu haben. Werden die
cinbehaltenen Bürgersteuerteilbcträge nicht
rechtzeitig abgcftthrt, so ist mit dem Ablaus
des vorgeschriebencn Abführungstages ein
einmaliger Säumniszuschlag von 2 v. H. des
rückständigen Steuerbetrags verwirkt.

Tie ordnungsmäßige Einbehaltung und
Abführung der Bürgcrstcucr wird durch eine
besondere Außenkontrolle  überwacht.
Kommt ein Arbeitgeber der Verpflichtung zur
Abführung der cinbehaltenen Bürgersteucr-
beträgc nicht innerhalb der vorgeschriebencn
Frist nach so hat er dies bis zum Ablauf der
Frist der Gemeindebehörde, an die er die Ab¬
lieferung hätte vornehmen müssen, anzuzci-
gen. Wenn der Arbeitgeber innerhalb der
Frist weder die Steuer abftthrt noch die An
zeige erstattet, so wird er liegen Steuerhin¬
terziehung nach den Strasvorschristcn der
N ichsabgabeordnung bestraft.

Nach den bisherigen Erfahrungen bei der
Durchführung von Strafverfahren versuchen
manche Arbeitgeber ihre Verfehlungen damit
zu entschuldigen, daß sie auf ihre schwierige
wirtschaftliche Lage Hinweisen. Bei allem Ver¬
ständnis für solche Verhältnisse kann aber un¬
ter keinen Umständen zugelassen werden, daß
der Arbeitgeber die vom Lohn seiner Arbeiter
und Angestellten abgezogenen Bürgerstcucr-
beträge, statt sie an die bezugsberechtigte
Steucrkasse abzuführen, für seine privaten
oder geschäftlichenZwecke über die vorge¬
schriebenen Ablieferungstermine hinaus ver¬
wendet.

vom a.strre/ck,

Zum dritten Male Maifeier im neuen Reich!
Nicht mehr allein Tag der Arbeit, nur Sym¬
bol der Gemeinschaft aller Schaffenden, von
nun an Nationaler Feiertag des
Deutschen Volkes,  höchster Festtag der
ganzen Nation , die sich nach jahrtausendalter
Zerrissenheit zur großen Volks- und Schick¬
salsgemeinschaft gefunden hat. Die Fahnen
der Freiheit flattern im Frühlingswind , fest¬
liches Tannengrün in allen Straßen , die ganze
Stadt ist in eine Symphonie von Farbe und
Freude getaucht. Kaum ein Herz gibt es, das
heute nicht in Dank für den Führer schlägt.

Der Calwer Marktplatz, prächtig ausge¬
schmückt, ist in eine Stätte froher, volkstüm¬
licher Festesfreude verwandelt . Der Wald
scheint herabgcwandert : der ganze weite Platz
ist von Tannen umsäumt, und wo zwei breite
Hakenkrcuzfahnen den Festraum begrenzen,
strebt, ein gewaltiger , schlanker Tanncnriese,
der Maibaum gen Himmel, den glatten hohen
Stamm mit Girlandenkränzcn und bunten
Bändern sowie mit den Symbolen der Hand-
werksbcrufe geschmückt. Die Maifeier selbst ist
Heuer keine Kundgebung im eigentlichen Sinne
des Wortes , vielmehr ein wirkliches Fest des
Volles und das Schöne an ihm ist, daß es vor¬
wiegend durch die Jugend  gestaltet wird.
Sie ist es, die schon am Vortage den Mai¬
baum feierlich cingcholt und sein Aufstcllcn
mit Liedern, einem Sprcchchor lJV . und HJ .j
und Volkstänzen der IM . begleitet und ge¬
feiert hat Auch der erste Abschnitt der Feier
am Fcsttagmorgen gehört der den Namen des
Führers tragenden Staatsjugenö.

Hitlerjugend unterm Maibaum
In der Frühe des Festtages bereitet der

Spielmannszug des Jungvolks mit dem
„Wecken" einen zeitigen Maicnwillkommcn.
Und unversehens ist die ganze Hitlerjugend
auf den Beinen. Lehrer und Schüler vereinen
sich zur Flaggenhissung vor den Schulgebäu¬
den und marschieren dann zur Jugeud-
kundgebung  auf den Marktplatz. Zackiger
Trommelwirbel der Punpfe leitet dort zu Lied
und Sprechchor — „Hört ihr es grollen" und
„Schar der Zukunft " — über.

Jungbannführcr N e st- Neuenbürg faßt cs
in kurze, kantige Worte, was in diesen Vier¬
zehnjährigen, die aus dem Jungvolk nun in
die HI -Scharen überführt werden, stark und
lebendig geworden ist. ES ist die Kamerad¬
schaft, aus der die Volksgemeinschaft allein
ihre Lebensfähigkeit schöpfen kann.

Bannführcr Jg . Waidclich  übernimmt
die mehr als 40 in die HI . aufrückendcn jun¬
gen Kameraden und umreißt in seiner An¬
sprache Wesen und Aufgaben der in der Hitler¬
jugend zusammengcschlossenen Staatsjugend.
Wirklichen Nationalsozialismus der Tat , der
allein das Dritte Reich und Werk seines
Schövfers Adolf Hitler zukunftvcrankcrt, als
allumfassendes Volksgut in das deutsche Herz
zu pflanzen, — kann es eine schönere Aufgabe
geben? Doch Jugend muß sich aus den Urkräf¬
ten der naeionalsvzialistischenIdee des Füh¬
rers ihr Schaffen selbst gestalten können. So

richeint im Leben der heutigen deutschbewuß-
tcn Jugend die Hitlerjugend als dritter Er¬

ziehungsfaktor neben Schule und Elternhaus.
Ihr Wollen ist auf ein starkes Vaterland in
absoluter Geschlossenheit, auf eine wahre
Volksgemeinschaft und einen Frieden von
Ehre und Bestand ausgerichtet. Sie hat ihre
Kampfkraft und Tapferkeit gehärtet in all den
Jahren , da Klaisenkampf und Bruderzwist
wie Feuer am Volksmark zehrten. 21 Hitler-
jungen gaben ihr Leben dem Siege des neuen
Reiches zum Opfer. — An diese eindrucksvolle
Ansprache schließt sich die Rundfunkübertra¬
gung aus dem Lustgarten in Berlin mit der
Meldung und Verpflichtung au.

Jung und alt beim Maiumzug
Eine Stunde später setzt sich in der Vorstadt

ein farbenbuntcr Festzug in Bewegung. In
ihm marschieren alle Schaffenden der Faust
und der Stirne , Betriebssichrer und Gefolgs¬
mann im gleichen Schritt und Tritt . Der
lange Zug gliedert sich in drei Hauptgruppcn:
die Ehrenformationen der NSDAP , und ihrer
Gliederungen , die Gruppe Volkstum und
Brauchtum und eine solche der Stände . An¬
schließend marschieren die Betriebsgemcin-
schaften. Im ersten Abschnitt des Zuges —
seine Zusammensetzung im einzelnen ist durch
eine frühere Veröffentlichung bekannt — bie¬
ten die geschlossen marschierende Fahnen¬
gruppe der NS .-Formationen , die Fahnen der
HI ., darunter die Bannfahne , die alte, schöne
Stadtfahne sowie vier Fahnenschwinger jTur-
ner und Arbeitsdienst) einen eindrucksvollen
Anblick. In der Gruppe Volkstum und
Brauchtum entfaltet die Jugend einen bunten
Zauber . Schüler und Schülerinnen der Volks-
unö höheren Schulen ziehen in lustigen Grup¬
pen vorbei : Buben mit Sommertagsstccken,
Mädchen mit Laubbogen, eine Trachten- und
eine fröhliche Musikgruppe, Blumenmädchen,
Schmetterlinge, Winter und Sommer , ein
Maienbaum , und sclbvcrständlich Maikönig
und Maikönigin . Auch die Gruppe Stände
sorgt für Belebung des Zuges : vielfach füh¬
ren die einzelnen Ncichsbctriebsgemciuschaf-
tcn Darstellungen ihrer Symbole mit sich, und
die Handwerker haben einen Festwagen ge¬
stellt und Jungarbcitergruppcn in Berufs¬
kleidung gebildet. Zum Schluß kommen in
Kraftwagen die Kriegs - und Arbeitsopfer , der
Flugzeugwagcn der Segelflicgerschar und ein
mit fröhlicher Fracht geladener Wagen der
NSG . „Kraft durch Freude ". Der Zug nimmt,
von zwei Spiclmannszügen und Kapellen be¬
gleitet, seinen Weg durch die Stadt und endet
auf dem Marktplatz.

Die Maifeier auf dem Marktplatz
Hier eröffnet Pg . Eberhard,  der Organi¬

sationsleiter des Tages , die Feier und dankt
allen Helfern, die sich um bas Gelingen des
Festes verdient gemacht haben. Dann nimmt
Gauansbildcr und Kreislciter Pg . Wurster
das Wort zu einer markanten Ansprache an
die Versammelten. Darin erinnert er an die
allzu rasch vergessene Zeit des Klassenkamp¬
fes, in welcher Millionen Volksgenossen der
roten und schwarzen Internationale nachlte-
scn, und richtet erneut die Aufforderung an
alle Gutgesinnten, sich der Volksgemeinschaft

dienend einzuordnen . Wenn aus Weisung des
Führers dieser Appell immer wieder ergeht,
so entspringt dies keineswegs irgendwelcher
Schwäche von Staat oder Bewegung ! Der
Staat fürchtet die Böswilligen nicht, er braucht
indessen die Gutgesinnten, denn Volksgemein¬
schaft ist Voraussetzung für Zukunft und Be¬
stand der Nation.

Die Erkenntnis , daß die politische Gestal¬
tung des Staates an erster Stelle steht, muß
Allgemeingut werden. Nur ein politisch gut
geordneter Staat kann eine gesunde Wirtschaft
besitzen! Deshalb muß die politische Führung
den Vorrang haben. Sie kann natürlich nicht
alles auf einmal lösen, denn die Volksgemein¬
schaft will Schritt um Schritt geformt sein,
und die Lösung eines politischen Problems
muß vom Vcrständuis aller Volksschichten ge¬
tragen werben. Daß die politischen Notwen¬
digkeiten des Tages zuerst erledigt werden
müssen, ist dabei eine Selbstverständlichkeit.
Die Rückgewinnung der Saar und die Wieder¬
herstellung der Wehrhoheit waren solche Fra¬
gen, an denen dereinst die Geschichte ihr Urteil
bilden wird. Wenn Deutschland sich wieder
eine starke Wehrmacht schafft, hat es kein an¬
deres Ziel , als den Frieden zu erhalten , den
es zu seiner friedlichen Aufbauarbeit benötigt.

Wir haben die Gewißheit, im nächsten Jahr
wieder ein Stück vorwärts zu kommen, denn
unser ganzes Streben gilt dieser Vorwärts¬
entwicklung. In treuer Ergebenheit zum Füh¬
rer werden wir alle Kräfte cinsctzen und an¬
spannen für Ehre und Freiheit . Heute reichen
sich die Arbeiter der Faust und der Stirne
über alles Kleinliche und Häßliche des Alltags
hinweg die Hände! Ihnen gilt die Forderung:
Formt die deutsche Volksgemeinschaft, stoßt die
seit nun drei Jahren Böswilligen aus euren
Reihen aus ! Lebt nach dem Grundsatz: Alles
fanatisch lieben, was Deutschland dient, alles
fanatisch hassen, was Deutschland schadet!

Im Anschluß an die Ansprache wird gemein¬
sam das Lied des Tages „Sichst du im Osten"
gesungen. Dann tritt die Hitlerjugend mit
volkssportlichen Hebungen und dem zünden¬
den Sprcchchor „Nie dienten wir " auf den
Plan . Männerchor und Gemischter Chor des
„Calwer Licderkranz" singen zwei erhebende
Zcitlicdcr . Nunmehr leitet ein Fanfarcnrus
der Sturmbannkapelle zur

Ehrung der Sieger
im Reichsberusswettkampf
über. Bannführcr Waidetich  spricht ein¬
gangs über das Wollen und die geistige Hal¬
tung der neuen deutschen Jugend . Sie begnügt
sich nicht mir Spielereien , sondern will — wie
der NBWK. symbolhaft zeigt — auf allen
Lcbensgebicten des Volkes Mitarbeiten . Das
Ideal dieser Jugend heißt : Arbeit,  ihre
höchste Ehre : L c i stu n g f ü r d i e Gemein¬
schaft.  Auf diesem Grundsatz ist die Staats«
jugcnd des Dritten Reiches aufgebaut. Er be¬
deutet für sie den Gradmesser der Wertung
des einzelnen. Andere Länder bilden Kinder
mit Kriegswaffen aus , die Hitlerjugend dient
allein der friedlichen Arbeit ! Sie schmiedet die
Volksgemeinschaft der Zukunft , sic arbeitet
und kämpft für DeutschlaudL



Bannführer Waidclich hebt soöann Sas un¬
gewöhnlich erfolgreiche Abschneiden des Krei¬
ses Calw beim RBWK . hervor , auf das nicht
nur die Teilnehmer , sondern auch deren Lchr-
herren und die Lehrer der Gewerbeschule stolz
sein können , und spricht allen Mitarbeitern
sowie den Spendern von Preisen Dank und
Anerkennung aus . Anschließend erhalten die
22 Sieger und 1V Siegerinnen im NBWK . ihre
Urkunden und Preise aus der Hand des hiebei
vom Kreiswalter der DAF . und vom Bezirks-
Lauernführer unterstützten BannführerS.
Die Uebertragung des Staatsakts

Volkssportliche Uebungen des Jungvolkes,
ein reizvoller Bändertanz des BdM . und eine
Musikdarbietung der Sturmbannkapellc be¬
schließen das schöne Programm . Dann erfolgt
die Uebertragung des Staatsaktes auf dem
Tcmpclhofer Feld durch den Lautsprecher¬
wagen . Klar ertönen die Worte Dr . Goebbels,
Dr . Leys und schließlich die große Rede des
Führers über den Platz und begeistert stimmt
die Menge die Nationalhymnen an . Zum
Schluß bringt Pg . Eüerhard  ein dreifaches
Sieg -Heil auf die glückliche Zukunft von Füh¬
rer , Volk und Vaterland aus . Der Abmarsch
der Abteilungen vollzieht sich ebenso glatt wie
Anmarsch und Aufstellung des großen Zuges.
Die Organisation hat tadellos geklappt . Die
Sauitätskolonne , die mit 20 Mann unter Füh¬
rung von Zugsiihrcr Bayer  auf drei Wachen
Dienst tat , hatte lediglich sechs Fälle leichter
Art zu behandeln.

*
Der Morgen hat mit kleinen Hagel - und

Schnccschaucrn begonnen, ' es ist unfreundlich
kalt , aber alle harren aus . Erst nachmittags
kommt die Sonne durch, und der Himmel wird
maigcrecht blau . Das erhöht die Festesfreude,
die abends in zahlreichen Bctriebsfeiern noch¬
mals eine Steigerung erfährt . Musik und
Tanz in den Gaststätten, - überall wird in
kameradschaftlicher Gemeinschaft gefeiert . Der
Frohsinn regiert am Nationalen Feiertag.
Mit Recht, denn es macht glücklich, Glied
eines großen , starken und einigen Volkes zu
sein.

Fünf Sonnenfinsterniffe — erstmalig
seit 1255

Erstmalig seit 1255 werden wir in diesem
Jahre wieder fünfSoniienfinsternisse haben . Denn
nicht weniger als fünfmal wird der Mond zwischen
der Erde und der Sonne hindurchgehen . Zweimal
werden wir obendrein eine Mondfinsternis haben,
die durch den Schatten der Erde auf der Mond¬
oberfläche verursacht wird . Seit 1255, dem Jahre,
in dem wir in unserer Zeitrechnung zum ersten¬
mal fünf Sonnenfinsterniffe hatten , wird also das
3ahr 1935 das erste sein, in dem sich dieser Natur¬
vorgang so häufig wiederholt . Und wir werden
auch so bald nichts ähnliches auf der Erde zu ver¬
zeichnen haben . Denn erst unsere Nachfahren im
Jahre 2485 werden wieder einmal fünf Sonnen¬
finsterniffe zu beobachten haben.

Neuabgrenzung
der Reichssteueroerwaltung

Die Rcichsabgabenordnung gibt dem Reichs¬
minister der Finanzen das Recht, den Umfang
der Geschäfte der Finanzämter zu bestimmen,
insbesondere auch Finanzämter und deren
Hilfsstellen auf die Verwaltung bestimmter
Steuern oder die Wahrnehmung bestimmter
Aufgaben zu beschränken. Aüf Grund dieser
Bestimmung hat der Rcichsfinanzminister
eine Verordnung über die Neuregelung der
Zuständigkeit der Finanzämter auf dem Ge¬
biete der Verkehrs st euer  erlaffen.

Der Rcichsministcr der Finanzen hat durch
diese Verordnung für den Bezirk des Finanz¬
amtes Hirsau  die Verwaltung der Gesell¬
schaftssteuer , der Wertpapiersteuer für inlän¬
dische Wertpapiere , der Börsenumsatzsteuer,
der Wechselsteuer, der Obligationensteuer und
die örtliche Nachprüfung auf dem Gebiet der
Landesstempelsteuer ab 1. April dem Finanz¬
amt Stuttgart - Amt  übertragen . Das
Finanzamt Stuttgart -Amt ist auf Grund der
Verordnung des Reichsfinanzministers künf¬
tig zuständig für die Verwaltung der vor¬
stehend genannten Verkehrssteuern in allen
Finanzamtsbezirken , die im Bezirk des Lan¬
desfinanzamts Stuttgart liegen.

Durch eine Verordnung über die Neurege¬
lung der Zuständigkeit der Finanzämter auf
dem Gebiet der Erbschaftssteuer  ist die
Verwaltung dieser Steuer für den Bezirk des
Finanzamts Hirsau  ab 1. April dem Fi¬
nanzamt Reutlingen  übertragen worben.

Vertrauensvotum
ktir die Sämiger Regierung

Regierungserklärung des EenatSpräsidenten
Greiser

ckk. Danzig , 1. Mai.
Dienstag ist der neugewählte Danziger

Dolkstag zum ersten Male zusammengetre»
ten. Er hat den bisherigen Präsidenten von
Wauck (NSDAP .) und zwei weitere Na¬
tionalsozialisten zu Vizepräsidenten wieder,
geloählt . Zum Vizepräsidenten des Senats
wurde Wirtschaftssenator Huth  gewählt , so
daß dir bisherige Danziger Regierung unver¬
ändert bleibt . Der Negierung wurde nach
einer Erklärung des Senatsprasidenten
Greiser  das Vertrauen mit 43 national¬
sozialistischen Stimmen gegen 26 der Opposi¬
tion und 1 Stimmenthaltung ausgesprochen.
Schließlich nahm das Haus noch einen An¬
trag der Nationalsozialisten an . der eine
straffere Handhabung der Ge.
ichästsordnung  ermöglicht«
Der Danziger Gulden aus »euer Grundlage

Die Danziger Negierung hat , dem Beispiel
Englands , Skandinaviens , Belgiens und
Polens folgend , eine Neubewertung des Gul¬
dens auf fester Goldbasis vorgenommeu.

Der Weg zur SoüWuIe
ist treigemaÄt

Doppelt soviel Bauern - und Arbeitersöhm
an den deutschen Hochschulen

klr. Berlin , l . Mai.
Im Sommrrhalbjahr >934 hat sich die

Zahl der an den deutschen Hochschulen stu¬
dierenden deutschen Bauern - und Arbeiter-
söhne. wie aus einer soeben verössentlichten
Statistik hervorgeht . verdoppelt . Infolge der

Maßnahmen gegen die Nicherfüllung de«
deutschen Hochschulen hat sich die Zahl dr»
Hochschulstudenten um etwa ein Drill «! de»
Bestandes vom Sommer 1932 gesenkt. Der '.
Anteil der Söhne von unteren Beamten
z. B . ist von 2.89 v. H. im Sommersemester
1933 auf 4.87 v. H. im Sommersemester
1934 gestiegen, der der Söhne von Klein-
landwirten von 3.61 auf 7.14 v. H- der der
Arbeitersöhne von 4.79 auf 8.54 v. H. Da¬
gegen ist der Anteil der Söhne höherer Be¬
amter von 14.38 auf 8.62 v. H. gesunken.
Der Anteil deS Mittelstandes ist ungefähr
unverändert aeblteben.

Schweinepreife . Leutkirch:  Ferkel 20
bis 26 RM . — Ochsenhausen:  Milch-
schweine 29—22. Läufer 35—37.50 NM . —
Riedlingen:  Milchfchweine 22 .50—27.50.
Mutterschweine 130—150 RM . — Nagold:
Läuferschweine 25—33 . Milchfchweine 17.50
bis 24 NM . — Spaichingen:  Milch¬
schweine 16—21 RM . — Tuttlingen:
Milchfchweine 14- 23 NM . ie Stück.

Fruchtpreise . Heidenhel m: Kernen
11.45. Weizen 10.45 . Gerste 8.90. Hafer 8.70
bis 9. Roggen 8.65 RM . — Leutkirch:
Saatroggen 11. Hafer 8.50 - 9. Futtergerste
8.80. Saatgerste 11 - N .50 RM . — Nied-
lingen:  Gerste 9, Hafer 9. Erbsen 20 NM.
— II l m: Weizen lO. l .5 —10.30. Roggen 8.50
bis 8.60. Gerste 9 - 9.10 Hafer 8.50—9.1"
RM. — Aalen:  Weizen 10.50. Gerste 8.50
bis 10. Hafer 8.40- 10 RM. — Nagold:
Weizen 10.30—10.50. Gerste 9—9.50. Hafer
9—9.30 RM se Ztr.

Almer Schlachtviehmarkt vom 29. 4.: Zu-
trieb : 2 Ochsen. 16 Farren . 31 Kühe . 13 Rin¬
der . 180 Kälber . 264 Schweine . Preise : Och¬
sen a 37 - 40. b 34 -36 ; Farren a 36 39. b
33 - 35; Kühe b 20—22. c 16—18. Rinder a
37—40. b 32- 36 ; Kälber a 54—56. b 50 bis
52, c 46 —48; Schweine a 44 46. b 41 43
NM . Marktverlauf : In allen Gattungen mä-
big belebt.

Der Mai ist gekommen
und mit ihm unsere neuen prachtvollen Sommerkleiderstoffe , die auf Ihre
zwanglose Besichtigung warten

PaulN8uchle »am Markt , Calw

JeuW SienMaseiffiW
EM

Es beginnen folgende Kurse:
Kurzschrift : Für Anfänger, Montag 20—22 Uhr. Beginn 6.Mal

Dauer " , Fahr
Kurzschrift : Für Fortgeschrittene, Freitag 20—22 Uhr, Beginn

1V. Mai , Dauer Fahr
Kurzschrift : BeamIenkurs .Dienstag u.Donnerstag je 20—22Uhr,

Beginn 7. Mai , Dauer */« Jahr
Kurzschrift : Uebungsabend für Mitglieder (gratis ), Mittwoch

20 Uhr, Beginn 8. Mai , Dauer bas ganze Jahr,
je im Spritzenhaus . Kursgeld RMR -—sür Beamten¬
kurs, RM . 7.— für samtig« Kurse ist bei Beginn
fällig. Anmeldung bei Kursbeginn.

Der Drtsgruppenleiter

NoiorrSller
rr . n . v . ranrissv
Levor 8ie ein dlotorwä kaufen
lassen 8ie rieb bitte äas neue

Lünüsvs -Noasri
rum Preis von 525 .— unver¬
bindlich vorkükren

brsatrteile / steparaturea.

tvuche gegen sosortig« Kaffe

Neis und
Hopfenstangen
»u Kausen.

Eüangeoote wollen sofort ge¬
macht werden unter Stangenan»
gebot an die Geschäftsstelle vieles
Blattes.

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

- » kNmV
o ve kriylscde

empkieblt

Oarl UerLvK

Lktw sei«süerrmrksuer
ist im SssctiLfisisbsn äle Lntsciisiciung, von cier
Istrien Snciss »lies  sdtiängt.
Der Aktive riebt ciis Käufer wie ein H/Iegnst an,
vliss läuft in sein Qssetiätt. Der zerustsswe
Keltezs « cisri Lirseden.
Orrs (»ekeinuü « «Iss ?
Sr kalt cturcti ciis . Lefiwsrrwaict-Weodt* ctsuernci
Kontakt rur gesamten Käufsrsciiaft.

Hausfrauenkurse.
Am Montag , den 6. Mai , abends 7'/» Nhr

Dienstag , de« 7. Mai, mittags 3 Uhr
Mittwoch» den 8. Mai, abends 7'/- Uhr

und bei genügender Beteiligung auch am
Donnerstag, den S. Mai , mittag» 3 Uhr

finden bei G. Weiß in der Badstratze wieder die beliebten

HlllirsrmiilUsk
statt mit dem Thema

„Ms ei«Gasherd leisten kann".
Eintrittskarten zum Preis von 50 Pfg. müssen bei der Gas-
werksoerwaltung(Rathaus ZimmerI) und bei H. Beißer
am Markt spätestens3 Tage vor den Kursen abgeholt werden.
Iür Freitag sind Hausbesuche vorgesehen. Anmeldungen
hiezu müssen rechtzeitig gemacht werden.

Städt . Gaswerk.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend,

gegen bar versteigert Freitag , S.8.,
iS Ahr in Öberreichenbach:
1Mostsaßoval , ca. 200 Ltr. haltend
Zusammenkunft beim Rathaus.

Terichtsvollzieherftelle.

MMMeüe»

ln xroöer tiusvM bei

ksbrrLller
NowrrLüsr
NSKmssckSnend i

Üir.Hoüer.MeMieii

Großes Schau- Werbekochen
Auf «len morgen Freitag , 3. Mai,

in Oberkollivangen,im6as1hausz.Hirsch
stattfinäencken

Iverbevorlrag
über elektr. stochen
wirä nochmals hingewtesen unck zum Be¬
such freundlich eingeladen . Eintritt frei.
Kostenlose Sabenverlosung und Abgabe
von Kostproben. ,

Elekiro-tZemeinschast württ.
nörälicher Zchwarzwalä, Lalrv

MttgNedswerk : Semeindeverband Elektrizitätswerk
(Bhf.) reinach

Naturreinen

TMkOW
empfiehlt

3 . Knecht, Stuttgarterstr. 9

> Luserl . Person  >
tllr dort. ijerirksiüiot« sls Oene-
rslvertr. ges. U>d. dauernder

Verd. Lernt gl. (kostenlos)
Etelivtux 4K Eo . 6
» lInkvIRbein 2020 »

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

'biedungclsr

SsIL-üvvki

oÄ* st«

D tuno omanflerk yklal
I zS0-ävoppLstr>L«1t1

u in oNsn Ve-koeZfrriellTn.
Hier bei: UV. kmseurßescb.

zum Sieden
und BratenSeefische

heute frisch eingetroffen bei

Roller. Markt 17

Freundliche

Wohnung
ist aus 1. Juni zu vermieten.

Nonnengaffe 1

werden schnell und gut ausgesuhrt

Carl Mer ,EMbei
Bahnhofstraße 17

bleu elnzekiiKrt
Nsl-Votnle

(Waldmeister Lcnvle)
»us reinem Irsudensakt

lrinktertig
kiter-klosclie S

Intislt

XoekeHructirek
tem Pia . ».14

HziMliciirek
krod pkü. - . IS

priscb einxetrotken:
Müüll ?ka..-23

pka.-.38

. . rintt 3Kalrsie
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